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Liebe Leser*innen,

diese Ausgabe ist für uns bei NIFA plus mit einer erfreulichen Nachricht verbunden: Unser

Verlängerungsantrag wurde bewilligt! Wir freuen uns daher, Sie bis September 2028 weitere

zwei Jahre zu begleiten und die berufliche Teilhabe Geflüchteter in Baden-Württemberg

gemeinsam mit Ihnen voranzubringen. Gleichzeitig beschäftigen uns – vermutlich ebenso wie

Sie – die Änderungen im Zuge der GEAS-Reform (Gemeinsames Europäisches Asylsystem).

Leider müssen wir in dieser Ausgabe über die Ausweitung der Arbeitsverbote mit Duldung

berichten. 

Außerdem präsentieren wir die Ergebnisse einer gemeinsamen Umfrage der WIR-Netzwerke

zur Verlängerung von Aufenthaltsgestattungen und Duldungen. Das Thema ist vielen von uns

präsent, die Ergebnisse zur Verwaltungspraxis der Ausländerbehörde stimmen leider auch in

Baden-Württemberg wenig optimistisch.

Dennoch darf man nicht vergessen: Mit dem August rückt für viele Geflüchtete der

Ausbildungsstart näher. Deshalb widmen wir uns in dieser Ausgabe unter anderem der



Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen, stellen psychosoziale und sprachliche

Unterstützungsangebote für eine gelingende Ausbildungsbegleitung vor und informieren über

weitere Bildungswege für diejenigen, die noch keinen Ausbildungsplatz gefunden haben.

Wir wünschen eine schöne Sommerzeit und einen guten Start ins Ausbildungsjahr 2026/2027.

 

Viel Freude beim Lesen!

Über das Projekt

NIFA plus – Das Netzwerk zur beruflichen Teilhabe von Geflüchteten in Baden-

Württemberg verfolgt ein doppeltes Ziel: Zum einen unterstützt das Netzwerk Geflüchtete an

den Projektstandorten mit individuellen Maßnahmen bei ihrer Integration in den Arbeitsmarkt.

Zum anderen setzt es sich dafür ein, berufliche Teilhabe als gemeinsame gesellschaftliche

Verantwortung zu begreifen – eine Aufgabe, zu der jede und jeder auf eigene Weise beitragen

kann.

Neues aus NIFA plus 

NIFA PLUS

NIFA plus-Förderung für zwei weitere Jahre

NIFA plus kann seine erfolgreiche Arbeit für zwei weitere Jahre fortsetzen. Diese erfreuliche

Nachricht des Fördergebers erreichte uns am 16. Juni. Damit wird das überregionale Netzwerk

seine Arbeit über den 30. September hinaus weiterführen können, wenn auch mit einer leicht

veränderten Zusammensetzung. Es liegen zwei weitere spannende und dynamische Jahre bis

30. September 2028 vor uns, geprägt von der Umsetzung der Reform des GEAS,

wirtschaftlichen und arbeitsmarktpolitischen Entwicklungen sowie neuen Herausforderungen

und Chancen für die Integration von Geflüchteten. Vor allem aber hoffen wir auf viele weitere

Erfolgsgeschichten, die zeigen, wie berufliche und gesellschaftliche Teilhabe gelingen kann.

>> Zur aktuellen Meldung

NIFA PLUS

Ergebnisse der Umfrage zur Verlängerungspraxis von

Aufenthaltsgestattungen und Duldungen

Gerade für Menschen in prekären Aufenthaltssituationen wie während des Asylverfahrens oder

im Status der Duldung kann die Tatsache, dass Bescheinigungen über die

Aufenthaltsgestattung oder die Duldung nicht rechtzeitig ausgestellt oder verlängert werden

fatale Folgen haben. Zwischen Dezember 2025 und Ende Januar 2026 haben die WIR-

Netzwerke eine bundesweite Umfrage zur Verlängerungspraxis der Ausländerbehörden

durchgeführt. Wir haben nun die Ergebnisse ausgewertet und stellen fest: Oft ist die aktuelle

Verwaltungspraxis eine Hürde für die Arbeitsmarktintegration Geflüchteter. 

https://www.nifa-bw.de/aktuelles/projektfoerderung-fuer-nifa-plus-um-zwei-weitere-jahre-genehmigt


Silvia Floris (überregionale Fachberatungsstelle NIFA plus) wurde als Mitautorin dieser Umfrage

interviewt (im BLEIBdran+ Magazin Seite 6).

>> Zur aktuellen Meldung

>> Zum Interview

NIFA PLUS

Unsere Erfolgsgeschichte des Monats

Wie gelingt der Einstieg in Ausbildung oder Arbeit nach der Flucht? Unsere Erfolgsgeschichten

geben Einblicke: Sie zeigen ganz persönliche Wege von Menschen, die mit Unterstützung von

NIFA plus Hindernisse verschiedenster Art gemeistert haben und so wichtige Schritte in

Richtung Ausbildung oder Beruf gehen konnten. Auf unserer Webseite finden Sie

Erfolgsgeschichten einzelner NIFA plus-Teilnehmenden von allen Projektstandorten.

„Ich bin stolz und glücklich und erlebe zum

ersten Mal seit langer Zeit wieder, dass ich

selbst handeln kann und gebraucht werde.“

Frau T. hat einen Mini-Job als Reinigungskraft in

einem Pflegeheim mit Aussicht auf ein

sozialversicherungspflichtiges

Beschäftigungsverhältnis und ist NIFA plus-

Teilnehmerin der BruderhausDiakonie in Tübingen.

Zur Geschichte von Frau T.

Rechtliches

JUSTIZMINISTERIUM BW

Neue Arbeitsverbote mit Duldung

In einem vierten Hinweisschreiben des Justizministeriums Baden-Württemberg werden die

Ausländerbehörden u.a. über die Ausweitung der Arbeitsverbote für Personen mit Duldung

https://www.nifa-bw.de/aktuelles/ergebnisse-der-umfrage-zur-verlaengerung-von-aufenthaltsgestattungen-und-duldungen
https://ibs-thueringen.de/wp-content/uploads/2026/07/Magazin_2026_2_web.pdf
https://nifa-bw.de/nifa-plus-erfolgsgeschichten
https://nifa-bw.de/ueber-nifa-plus/nifa-plus-standort-tuebingen/bruderhausdiakonie-stiftung-gustav-werner-und-haus-am
https://www.nifa-bw.de/erfolgsgeschichte-frau-t


informiert. Es geht um die Erweiterung der Regelungen zu sicheren Herkunftsländern, die

jedenfalls für Geduldete zu einem Wegfall von Arbeitserlaubnissen führen würde, und die am

10. Juli der Bundesrat mit dem Entwurf des Gesetzes zur besseren Verhinderung

missbräuchlicher Anerkennungen der Vaterschaft durchgewunken hat. Mit Inkrafttreten des

Gesetzes werden geduldeten Staatsangehörigen Ägyptens, Bangladeschs, Indiens,

Kolumbiens, Marokkos, Tunesiens und der Türkei keine erstmaligen Beschäftigungserlaubnisse

mehr erteilt. Diese Personen unterliegen mit einer Duldung, wie Personen aus den sicheren

Herkunftsländern nach der Anlage zu §§ 29a und 29b AsylG, einem Arbeitsverbot. Eine

Übergangsregelung soll jedoch durch das Migrationsverwaltungsdigitalisierungs-

weiterentwicklungsgesetz (ja, es heißt wirklich so) in § 104 Abs. 18 AufenthG eingefügt werden:

Den genannten Staatsangehörigen (Ägyptens, Bangladeschs, Indiens, Kolumbiens, Marokkos,

Tunesiens und der Türkei) wird die weitere Aufnahme und Ausübung einer Erwerbstätigkeit

erlaubt, wenn sie sich zum 6. Mai 2025 geduldet in Deutschland aufgehalten haben oder am 11.

Juni 2026 im Besitz einer Erlaubnis zur Ausübung einer Erwerbstätigkeit waren.

>> Zum vierten Hinweisschreiben GEAS

PARITÄTISCHER GESAMTVERBAND

Einigung auf Verlängerung des § 24 AufenthG

Am 15. Juli haben sich die EU-Mitgliedstaaten darauf geeinigt, den Status des

vorübergehenden Schutzes für Menschen, die vor dem Krieg in der Ukraine fliehen, bis zum 4.

März 2028 zu verlängern. Die Verlängerung des Schutzes um ein weiteres Jahr soll Klarheit

und Planungssicherheit für alle Menschen, die vor dem Krieg geflohen sind, schaffen. Doch der

vorübergehende Schutz wird künftig nicht an männliche Wehrdienstverpflichtete gewährt. Diese

Entscheidung gilt für neue Antragsteller auf vorübergehenden Schutz und betrifft nicht

diejenigen, die bereits vorübergehenden Schutz in der EU genießen. 

>> Weitere Informationen

BMAS

Die Modernisierung der Arbeitsverwaltung

Das Bundeskabinett hat am 15. Juli den Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung und

Digitalisierung der Arbeitsförderung beschlossen. Ziel des Gesetzes ist es, die Arbeitsförderung

durch eine stärkere Digitalisierung effizienter und transparenter zu gestalten. Künftig sollen

beispielsweise Anträge auf Leistungen der Arbeitsförderung vorrangig elektronisch gestellt

werden. Das Gesetz ist noch nicht in Kraft. 

Für die Zielgruppe der Geflüchteten – die bereits während des Asylverfahren oder auch mit

Duldung dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen können – stellt die fortschreitende

Digitalisierung jedoch häufig eine besondere Herausforderung dar. Vor diesem Hintergrund

werden wir uns als Netzwerk weiterhin dafür einsetzen, dass auch Personen ohne

elektronischen Personalausweis wie auch Personen mit geringen digitalen Möglichkeiten

und/oder Kompetenzen der Zugang zur Arbeitsverwaltung ermöglicht wird.

>> Zum Gesetz

https://jum.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-jum/intern/PDF/Migration/Erlasse_und_Anwendungshinweise/2026/JuM_16.07.2026_Viertes_Hinweisschreiben_zur_Umsetzung_der_GEAS-Reform.pdf
https://www.der-paritaetische.de/alle-meldungen/eu-kommission-und-eu-mitgliedstaaten-einigen-sich-auf-verlaengerung-des-voruebergehenden-schutzes-fuer-gefluechtete-aus-der-ukraine-bis-zum-04-maerz-2028/
https://bundestagszusammenfasser.de/wp-content/uploads/rewp21/1285_sgbiii.pdf


>> Zur Meldung vom BMAS 

Zielgruppenspezifische Beiträge

GEFLÜCHTETE FRAUEN

DeutschConnect: eine neue Möglichkeit selbstbewusst Deutsch zu lernen

Vielen Geflüchteten, und darunter speziell Frauen, fehlt es oft an Möglichkeiten Deutsch zu

üben. So wird es mit der Zeit schwieriger, selbstbewusst im Umgang mit der deutschen Sprache

zu wirken. Man hat Angst, Fehler zu machen, oder hat niemanden, mit dem/der man außerhalb

des Klassenzimmers Deutsch üben kann. Besonders am Anfang können Alltagsgespräche mit

deutschen Muttersprachler*innen überwältigend sein.

Als Antwort auf diese Herausforderung wurde DeutschConnect ins Leben gerufen. Die App

bietet die Möglichkeit, Tandems zu finden oder an sogenannten "Sprachpartys" teilzunehmen:

Das sind Audioräume, moderiert von qualifizierten Tutor*innen, in denen man sich aktiv

einbringen kann oder einfach nur da sein und zuhören. 

>> Weitere Informationen

GEFLÜCHTETE MIT BEHINDERUNG

Die saba app: neues psychosoziales Angebot von IPSO Care

Die saba app ist ein digitales, niedrigschwelliges Angebot im Bereich der mentalen Gesundheit

und psychosozialen Unterstützung, die sich an Geflüchtete in Deutschland richtet und kostenlos

genutzt werden kann. Die Applikation soll beim Ankommen sowie im Umgang mit belastenden

Lebenssituationen unterstützen, z.B. in dem es hilft, Gefühle besser zu verstehen,

psychosoziale Beratungsgespräche in der Muttersprache buchbar sind und Reflexionsübungen

anbietet. Die App ist auf Arabisch, Dari, Englisch, Farsi, Russisch und Ukrainisch

verfügbar. 

>> Weitere Informationen

ÜBERGANG SCHULE-BERUF

Die Datenbanken von der Fachstelle überaus

https://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Pressemitteilungen/2026/digitalisierung-und-buerokratieabbau-modernisieren-die-arbeitsverwaltung.html?etcc_cmp=newsletter_sofort_informiert_2026-07-15_10-41-40&etcc_med=Email
https://tandem.net/de/pages/campaigns/deutschconnect/student
https://ipso-saba.de/


Nicht allen Jugendlichen gelingt der direkte Übergang in eine berufliche Ausbildung. Für diese

Personen bieten die Bundesländer eine Reihe schulischer Bildungsgänge,

Qualifizierungsreihen oder Förderprogramme an, die das Ziel verfolgen, Hemmnisse auf dem

Weg in eine Ausbildung abzubauen. Die Zugangsvoraussetzungen und möglichen Abschlüsse

sind dabei sehr unterschiedlich. Hier helfen die Datenbanken von der Fachstelle überaus, das

passende Angebot im Übergangsbereich zu recherchieren oder sich einfach einen Überblick zu

verschaffen, was es alles im eigenen Bundesland gibt. 

>> zur Datenbank schulische Bildungsgänge

>> zur Datenbank Förderprogramme

>> zur Datenbank Qualifizierungsbausteine

Für Arbeitgebende und Betriebe

INQA

So gelingt der Berufseinstieg für Geflüchtete

Viele Betriebe heißen zwischen August und Oktober ihre neuen Auszubildenden willkommen,

darunter auch Personen mit Fluchterfahrung. Der Berufseinstieg ist nicht immer leicht:

bürokratische Hürden, sprachliche Missverständnisse oder Generationsthemen können hier

schnell zu Unsicherheiten auf beiden Seiten führen. Die Initiative Neue Qualität der Arbeit

(INQA) hat eine Seite für Betriebe und Unternehmen zusammengestellt, mit vielen praktischen

Tipps und Beispielen aus der Praxis, wie der Berufseinstieg Geflüchteter am besten gelingen

kann. 

>> Zur Seite

BAMF

Wenn die Sprache für die Ausbildung nicht ausreicht

Immer wieder merken Auszubildende oder Anleiter*innen erst nach Aufnahme der Ausbildung,

dass die sprachlichen Fertigkeiten der Auszubildenden für einen erfolgreichen Abschluss nicht

ausreichen. Das bedeutet nicht, dass die Ausbildung abgebrochen werden muss! Ganz im

Gegenteil: Hier setzt das Angebot der Azubi-Berufssprachkurse (Azubi-BSK) an. Sie 

bieten ein passgenaues Angebot zur individuellen und kontinuierlichen Sprachförderung

während der gesamten Ausbildungsdauer. Der Fokus liegt dabei auf der Sprachförderung im

Kontext konkreter Ausbildungsinhalte, der Vermittlung und Intensivierung von Fachvokabular

und insbesondere auf der Vorbereitung der jeweiligen Zwischen- und Abschlussprüfungen. 

Azubi-BSK werden vom BAMF gefördert und sind für die Teilnehmenden kostenlos: Die

Ausbildungsbetriebe leisten ihren Beitrag durch das Motivieren und Freistellen der

Auszubildenden – die Auszubildenden durch ihre Lernbereitschaft und regelmäßige Teilnahme.

>> Weitere Informationen

Veranstaltungen 

https://www.ueberaus.de/wws/9.php#/wws/schulische-bildungsgaenge.php?sid=96587180489261564097430543386237680587478922587007508878461546154530Sf0aeac76
https://www.ueberaus.de/wws/programme.php?sid=96587180489261564097430543386237680587478922587007508878461546156360S49e35f7b
https://www.ueberaus.de/wws/suche-baustein.php?sid=96587180489261564097430543386237680587478922587007508878461546156360S0f6b2e75
https://www.inqa.de/DE/themen/diversity/diversitaetsmanagement/berufseinstieg-fuer-gefluechtete.html
https://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/AzubiBSK/azubi-bsk-node.html


WIR-NETZWERKE inkl. NIFA plus 

WIR-Schulungsreihe "Teilhabe an Arbeit und Bildung von Menschen mit

einer Behinderung im Kontext von Migration und Flucht" 

Die WIR-Netzwerke GISAA, NIFA plus, MAMBA 4U und BAVF Plus bieten für interessierte

Haupt- und Ehrenamtliche die zweitägige Online-Schulung „Teilhabe an Arbeit und Bildung von

Menschen mit einer Behinderung im Kontext von Migration und Flucht“ an.

Termin: 18. und 25. August 2026, jeweils 9:30 bis 12:30 Uhr, online, kostenfrei.

>> Infos und Anmeldung

WIR-NETZWERK "DABEI!"

Fachtag "Zwischen Potentialen und Barrieren - Arbeitsmarktintegration

geflüchteter Frauen"

Das WIR-Netzwerk "DABEI! - Durchstarten in Arbeit durch Berufsorientierung, Beratung,

Empowerment & Inklusion" in Sachsen-Anhalt lädt herzlich zum bundesweiten Fachtag 

„Zwischen Potenzialen und Barrieren – Arbeitsmarktintegration geflüchteter Frauen“ in die

Franckeschen Stiftungen in Halle (Saale) ein. 

Termin: 25. August 2026, 10:00 bis 17:00 Uhr, Franckesche Stiftung in Halle, kostenfrei.

>> Infos und Anmeldung

INVOLAS

Webinar "Ausbildungsabbrüche vorbeugen: Krisen frühzeitig begegnen"

In der Veranstaltungsreihe „QuABB kompakt“ erhalten Ausbildungsverantwortliche aus

Betrieben praktische Tools, Handreichungen und Fallbeispiele, die den Ausbildungsalltag

erleichtern. Der Schwerpunkt in diesem Webinar liegt auf dem Thema Prävention.

Ausbildungsabbrüche sind selten auf einen einzigen Auslöser zurückzuführen. Sie erfahren, an

welchen Stellen Prävention ansetzen kann und wie Sie niedrigschwellige Beratungsangebote

nutzen können.

Termin: 7. September 2026, 12:00 bis 13:00 Uhr, online, kostenfrei

>> Infos und Anmeldung

AKADEMIE DER DIÖZESE ROTTENBURG-STUTTGART

Fachtag "Kooperation in Konfliktumfeldern: Solidarische Zusammenarbeit

im Migrationsrecht und darüber hinaus" 

Die Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart veranstaltet gemeinsam mit dem Dachverband

Studentischer Rechtsberatungen e.V. (DSR) vom 10. bis 13. September 2026 den jährlichen

Bundeskongress Migrationsrecht in Law Clinics. Im Rahmen des Bundeskongresses findet

ein Fachtag zum Thema „Kooperation in Konfliktumfeldern: Solidarische Zusammenarbeit im

Migrationsrecht und darüber hinaus“ statt. Der Fachtag widmet sich den Herausforderungen

https://www.awo-ruhr-mitte.de/integration-teilhabe/projekt-gisaa
https://www.nifa-bw.de/
https://www.mamba-muenster.de/
https://tuerantuer.de/bavf/
https://www.werkstatt-paritaet-bw.de/veranstaltungen/wir-schulungsreihe-teilhabe-arbeit-und-bildung-von-menschen-mit-einer-behinderung
https://forms.office.com/pages/responsepage.aspx?id=jDHxBYNnJkO3Kb9TenYduEba9BF4KT9LsGBxb4XF2zhURDJDVzFXMFk0MldQTjBKTzkzUDFVWTE4QSQlQCN0PWcu&route=shorturl
https://www.involas.com/termine/details/quabb-webinar-ausbildungsabbrueche-vorbeugen-krisen-fruehzeitig-begegnen-910.html


und Chancen solidarischer Zusammenarbeit in gesellschaftlichen und politischen

Konfliktkontexten.

Im Mittelpunkt stehen aktuelle Entwicklungen rund um das Gemeinsame Europäische

Asylsystem (GEAS), die Kooperation zwischen Law Clinics, Beratungsstellen und Anwaltschaft

sowie Fragen der nationalen und transnationalen Vernetzung.

Termin: 11. September 2026, 09:00 bis 17:30 Uhr, Stuttgart, 30€

>> Infos und Anmeldung

Weitere Fachinformationen

MEDIENDIENST INTEGRATION

Wie viele Geflüchtete machen eine Ausbildung?

Während die Zahl der deutschen Auszubildenden zurückgeht, wächst sie bei den ausländischen

Auszubildenden. 2025 absolvierten mehr als 50.000 Geflüchtete in Deutschland eine

Ausbildung. Aus welchen Ländern und in welcher Branche sie tätig sind, erfahren Sie in diesem

Bericht vom Mediendienst Integration. 

>> Weiterlesen

IAB

Zuwanderungsmonitor

Laut dem MIGAZIN gibt es nach aktuellen Zahlen aus dem IAB-Zuwanderungsmonitor deutliche

Veränderungen bei der Beschäftigung: Die Gesamtzahl der Beschäftigten fällt zwar, aber wenn

man sich die Zahlen genauer ansieht, merkt man, dass die Beschäftigung von ausländischen

Mitmenschen steigt, während sie von deutschen Staatsbürger*innen deutlich einbricht.

Der monatlich erscheinende Zuwanderungsmonitor vom Institut für Arbeitsmarkt- und

Berufsforschung (IAB) analysiert Zuwanderung, Beschäftigung und Arbeitslosigkeit u.a. auch

von Personen aus den Asylherkunftsländer Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan,

Somalia und Syrien sowie der Ukraine. 

>> Zum Zuwanderungsmonitor

BLEIBDRAN+

Neue Ausgabe des BLEIBdran+ Magazins

https://www.akademie-rs.de/programm/veranstaltungen/einzelansicht/veranstaltung-26034
https://mediendienst-integration.de/arbeitsmarkt/fluechtlinge-am-arbeitsmarkt/wie-viele-fluechtlinge-machen-eine-ausbildung/
https://iab.de/daten/zuwanderungsmonitor/


Projektträger

Werkstatt PARITÄT gemeinnützige GmbH

Hauptstraße 28

70563 Stuttgart

www.nifa-bw.de

info@nifa-bw.de

 
Bitte beachten Sie die Hinweise zum Datenschutz.

Das Projekt „NIFA plus – Netzwerk zur beruflichen Teilhabe

von Geflüchteten“ wird im Rahmen des Programms „WIR –

Netzwerke integrieren Geflüchtete in den regionalen

Arbeitsmarkt“ durch das Bundesministerium für Arbeit und

Soziales und die Europäische Union über den Europäischen

Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Die Sommerausgabe des Magazins unseres Thüringer WIR-Geschwisterprojekts BLEIBdran+

ist nun veröffentlicht. Wie immer lohnt sich die vollständige Lektüre des Magazins, das mit

Humor und Brisanz auf die aktuelle Entwicklungen im Bereich Flüchtlingsarbeit hinweist. So

kann man z.B. auf S. 13 über den Arbeitsmarktzugang nach der GEAS-Reform vieles erfahren.

Empfehlen möchten wir aber auch das Interview mit NIFA plus zur durchgeführten Umfrage zur

Verlängerungspraxis von Aufenthaltsgestattungen und Duldungen. Diese finden Sie auf Seite 6.

>> Zur Ausgabe

Vielen Dank für Ihr Engagement und bis zur nächsten Ausgabe!

 

Ihr NIFA plus-Team
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